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Neueste Nachrichten.
In dem Prozeß gegen den KapitSnleutnant a. D . Killinger,  der

der Beihilfe an der Ermordung ErzbergcrS angeklagt war , erkann¬
ten dir Geschworenen auf Freispruch.

»

Der preußische Landtag hat gegen die Stimmen der durch Lärm de¬
monstrierenden Kommunisten einen Protest gegen dir gewaltsame
Abtrennung eines Teils von Obrrschlrsien abgegeben.

*

Am mitteldeutschen Bergbaugebiet  sind die Kommu¬
nisten schon wieder an der Arbeit , eine Streikbewegung
hervorzuruscn , die sie für politische Zwecke ausniihen möchten.

Im besetzten Gebiet wurde wiederum rin Lustmord an einein deut¬
schen Mädchen , wahrscheinlich von Marokkanern , verübt . Die Schuld
an diesen jedem sittlichen Earpfindrn inS Gesicht schlagenden
Schandtaten trifft nicht mu die französische Nation , sondern alle
Alliierten,  die diese Gewaltherrschaft gutheihen und unter¬
stützen.

- »

Die ReichSregierung hat nach dem Vortrag des Staatssekretärs
^ Bergmann,  de » i« Paris den Verhandlungen des Anleiheaus-

schuffes beigewohnt hat , dem Bedauern über das Scheitern einer
^ Reparationsanlrihe Ausdruck gegeben- es wurde jedoch mit Ge-
^ «ngtuung festgestellt, daß der internationale Anleiheausschuß sich
. bereit erklärt habe, nach Beseitigung der (von Frankreich hrrvor-
- gerufenen ) Schwierigkeiten wieder zur Beratung einer Reparations¬

anlrihe zusammenzutreten . Beschlossen wurde , bis dahin alles zu
tun , um die durch die Vertagung der Anleihefrage neu einsetzende
ungünstige Entwicklung des MarkturseS zu behindern . Zu diesem

< Zwecke will man sich mit der Reparationskommission ins Bench-
men setzen, die ihrerseits nach den Mitteilungen aus Paris anschei-

^ «end ebenfalls dasselbe Interesse hat , weil sie auch einen ungün-
. stigen Einfluß auf die Reparationszahlungen durch eine weitere

Verschlechterung der deutschen Valuta befürchtet. Poincare hat
' übrigens zur Zeit nichts anderes zn tun als dauernd zu erklären,

daß Frankreich von seinen heutigen ReparationSforderungen unter
keinen Umständen abgehrn werde.

Die Reparalions - und Arrleihefrage.
Aussprache im Reichskabinett

über die Anleiheoerhandlungen in Paris.
i Berlin , 13 , Juni . Staatssekretär Bergmann hat über die An-
kethefrage heute vormittag in einer Chefbcsprcchung in der Reichs¬
kanzlei Mitteilungen gemacht. Er hat über die Vorgänge in Paris
berichtet . Die Aussprache , die sich daran anschloß, wird fortgesetzt
werden in einer heute nachmittag um 5 Uhr stuttfindenden Kabinett-
sitzung.

Berlin , 13. Juni . In der heutigen Sitzung nahm die Reichs« »
>gierung den Bericht des Staatssekretärs a. D . Bergmann  über
§die Verhandlungen des Anleihekomitecs in Paris entgegen . Ein-
' mütig kam das Bedauern darüber zum Ausdruck, daß das Anlcihc-
komitee sich infolge der augenblicklichen Verhältnisse genötigt gesehen
hat , seine Arbeit vorläufig zu vertagen . Es wurde aber mit Befrie¬

digung davon Kenntnis genommen , daß der Bericht des Komitees
^wichtige Hinweis « für eine praktische Lösung des Reparationspro¬
blems gibt . Von besonderer Bedeutung ist nach der Auffassung des
Kabinetts , daß das Komitee sich ausdrücklich bereit erklärt hat , zur
Beratung einer Reparations -Anleihr wieder zusammenzutreten , so-
b̂ald die gegenwärtigen Hindernisse beseitigt sind, und daß das Ko¬
mitee die finanziellen Verhältnisse der wichtigsten Weltmärkte für die
Ausgabe einer solchen Anleihe zur Zeit günstiger beurteilt als zu¬
vor . DI« deutsche Regierung wird im Interesse der Festigung der
deutschen Wirtschaftslage und des deutschen Kredits nach wie vor
alles tun , um die Reichsfinanzen auf eine gesunde Grundlage zu
stellen und der Vermehrung der schwebenden Schuld mit allen Mit¬
teln entgegenwirken , soweit das unter den jetzt geschaffenen erschwer¬
ten Verhältnissen möglich ist. In den bevorstehenden Verhandlungen
mit dem Garantie -Kommitee wird Gelegenheit geboten sein, der Re¬
parations -Kommission die nötigen Aufschlüsse hierüber zu geben. Die
Zahlung der am 15. Juni fälligen Monatsrate von 50 Millionen
^Goldmark für die Reparation ist angewiesen . Bis zur Wiederauf¬
nahme der Anleiheverhandlungen wird die Regierung ihre Aufgabe
darin sehen, einschneidenden Veränderungen der Dalutaverhältnisse
vorzubeugen . Sie wird deshalb , falls die Entwickelung der Dinge es
etwa erforderlich machen sollte, mit der Reparations -Kommission inS
Benehmen treten , um durch eine vorläufige Verständigung über dir
wetteren Zahlungen eine ungünstige Entwicklung des Markkurses zu
ivethüten.

PoinearS über die Vertagung
des Anleiheansfchuffes.

London , 13. Juni . Der Pariser Berichterstatter des „Daily
Expreß " meldet , Poincare habe in Unterredungen mit Pariser
Berichterstattern englischer Blätter erklärt , die Bantierkonfe¬
renz habe so geendigt , wie er erwartet habe . Seiner Ansicht
nach Hab« die Konferenz zu früh stattgefunden . Die Zeit sei
für eine Erörterung der Anleihefragen noch nicht reis gewesen.
Deutschland müsse zu allererst seine Finanzen in Ordnung brin¬
gen . Er verstehe vollkommen , daß Deutschland jetzt nicht zah¬
len könne und daß Deutschland Zeit gewährt werden müsse.
Vorbedingung dafür sei jedoch, daß das deutsche Budget von
Anfang bis Ende kontrolliert werde . Poincare habe gesagt,
Frankreich werde unter keinen Umständen einer Herabsetzung
der deutschen Zahlungen zustimmen . — Poincare hat sich diplo¬
matisch ausgedrückt,als er sagte , die Konferenz der Bankiers
habe so geendigt , wie er es erwartet habe , er hätte anstands¬
halber sagen müssen , sie ist so erfolglos zu Ende gegangen,
weil wir es so gewünscht  haben.

Jur auswärtigen Lage.
Die wirtschaftliche Not in O -streich.

Wie «, 13. Juni . (Amtlich .) Im Laufe des gestrige » Tages
hatte der Bundeskanzler mit den Führern der parlamentari¬
schen Parteien Unterredungen , in denen er sie ersuchte , der
nicht begründeten übertriebenen Beunruhigung der Bevölke¬
rung , die sich namentlich in unwirtschaftlichen Angstkäufen
offenbare , entgegenzuwirken , da diese Käufe selbst die Teuerung
erhöhen und damit die allgemeine wirtschaftliche Lage erschwe¬
ren müßten . — An diesen Zuständen ist nur die Entente schul¬
dig , die Oestreich wegen seines deutschen Charakters wirtschaft¬
lich ruinieren will.

Wien , 13 . Juni . Die Presse erörtert die schwere Wirtschaftskrise
und die Mittel , ihr wirksam zu begegnen . Von einem von der „Neuen
Freien Presse " erneut geforderten Appell an die Entente verspricht
nian sich nicht mehr viel , fordert vielmehr zur Selbsthilfe auf . —
Die „Arbeiterzeitung " sagt , der einzige Ausweg aus der hoffnungs¬
losen Lage wäre der wirtschaftliche Anschluß an Deutschland , da die
LebcnSunfähigkeit Deutsch-Oesterreichs erwiesen sei.

PoinearL geht zum Derdunrummel nach London.
Paris , 13. Juni . Wie Havas mitteilt , wird Ministerpräsident

Poincarä am Freitag nach London reisen, um dort an verschiedenen
Festlichkeiten des englischen HilfSbundeS für Verdun teilzunehmen,
die mit einem Empfang in der französischen Botschaft abgeschlossen
werden sollen. Poincarö wird am Montag abend wieder in Paris
eintreffen . — Man sieht aus diesen Propagandafeiern , daß das eng¬
lisch-französische Jntereffenbündnis so stark als je ist.

Paris , 14 . Juni . „Jntransigeant " behauptet , daß der Meinungs¬
austausch zwischen Potncarä und Lloyd George In London bereits
am Sonnabend beginnen werde.

Teilnahme Frankreichs an der Haager Konferenz.
Paris , 14. Juni . Die Agence HavaS meldet , daß infolge der Ent¬

schließung des MtnisterratS , an der Konferenz in Haag teilzunehmen,
Poincare den französischen Gesandten in Holland , Charles Benoist,
zum Führer der Abordnung ernannt hat.

Zum Militärbündnis zwischen Tschechoslowakei,
Fugoslavien und Rumänien.

London , 13. Juni . Dr . Benesch erklärt « in Agram in einer
Unterredung mit dem Wiener Berichterstatter der „Times " :
In meinen Unterredungen mit Pasitsch und Nintschitsch sind
wir übereingekommen , einen neuen Vertrag auf fester Grund¬
lage zur Aufrechterhaltung des augenblicklichen politischen Sy¬
stems im Süden Zentraleuropas abzuschließen . Der Vertrag
sei nur ein Bündnis zur Verteidigung des Vertrags von Tria-
non . In seiner neuen Gestalt werde er allgemeinen Charakter
haben und di » gegenseitige Unterstützung in den auswärtigen
Beziehungen in der drei Länder nach allen Richtungen hin ga¬
rantieren . Auf diese Weise werde der Vertrag den Vorteil
haben , daß er nicht gegen ein bestimmtes Land gerichtet ist.
Er werde in hohem Maße dazu beitragen , diesen Teil Euro¬
pas zu konsolidieren , denn es sei beabsichtigt , den Vertrag für
eine lange Periode , wahrscheinlich für 15 Jahre abzuschließen.
Die Erneuerung des Vertrags mit Rumänien komme erst im
nächste« Jahr in Frage . Zweifellos werde de? Vertrag auch
aus den gleichen Grundlagen errichtet werden . Die Heirat des
Königs Alexander sei »in sehr wichtiges politisches . Ereignis.
Sie werde eine wohltuende Wirkung auf die innerpolitischen und
die auswärtigen Beziehungen Serbiens ausüben und werd « zur
Konsolidierung Osteuropas - ertragen . — Der Vertrag ist aller¬

dings „nur " ein Bündnis zur Verteidigung des unter dem
Schutze der Entente vorgenommenen Landraubs durch den
Zwangsvertrag von Trianon , und der dadurch heroorgerufe-
nen schamlosen Verletzung des Selbstbestimmungsrechts der
Völker.

Die oberschlefifche Frage.
Protest des preußischen Landtags

g^gen die gewaltsame Abtrennung Oberschlefier s.
Berlin , 13. Juni . Im preußischen Landtag verlas vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung Präsident Leinert (Soz .) eine ge¬
meinsame Protesterklärung der Parteien gegen die gewaltsame
Abtrennung Oberschlesiens . Unter lärmenden Zurufen der
Kommunisten , die durch lebhafte Rufe des Unwillens und von
Beifallskundgebungen Lbertönt wurden , gezeichnete der Prä¬
sident die Entscheidung der Botschafterkonferenz als gegen Ver¬
nunft und Recht verstoßend . Der Landtag müsse den scheiden¬
den Oberschlesiern danken für ihre Treue zum Deutschtum und
rufe ihnen zu : In Not getrennt , aber in Treue vereint.

Neue Schwierigkeiten bei den deutsch -polnischen
Aebergabeverhandlungen bezüglich Oberschlefiens.

Berlin , 14 . Juni . Wie die Blätter aus Breslau melden , sind die
Uebergabeverhandlungen in Oppeln unterbrochen worden , da sich er¬
neute Schwierigkeiten ergeben haben , die eS notwendig machen, daß
sowohl der deutsche wie auch der polnische Bevollmächtigte sich von
ihren Regierungen neue Instruktionen holen müssen.

Worte statt Taten.
Veuthen , 13. Juni . General Lerond stellte u . a . die schärf¬

sten Maßnahmen gegen alle Unruhestifter und Plünderer von
Seiten der interalliierten Kommission in Aussicht und versi¬
cherte zum Schluß , daß die Besetzung der Gebiete durch die
rechtsmäßigen Regierungen in sehr naher Zeit stattfinden werde.

Deutschland.
Eine neue schändliche Mordtat im besetzten Gebiet.

Berlin , 13. Juni . Wie die „Rassische Zeitung " meldet , ist
die 19jährige Frieda Guckes aus Idstein bei Wiesbaden , die
am Sonntag mittag die elterliche Wohnung verlassen hatte,
um an einer Festlichkeit an einem anderen Ort teilzunchmen,
nicht zurückgekehrt . Das Mädchen wurde am Montag in einem
Kleeacker tot aufgefunden . Es wies Erdrosselungsmerkmale
auf ; außerdem ergab sich, daß es vergewaltigt worden war.
Ein Polizeihund , der am Tatort angesetzt wurde , lief wieder¬
holt in das Schloß Idstein , wo die aus Marokkanern bestehende
französische Besatzung siegt . Außerdem haben mehrere junge
Leute beobachtet , daß sich zwei Marokkaner am Sonntag nach¬
mittag in der Nähe des Fundorts der Leiche in verdächtiger
Weise umhergetrieben hatten . Bei einer Gegenüberstellung
mit sämtlichen Soldaten erkannten die jungen Leute di « zwei
Marokkaner wieder . Sie wurden daraus von der französischen
Behörde verhaftet.

Nathemm über dle Veröffentlichung
der Borkriegsakten des Auswärtige » Amtes.

Berlin , 13 . Juni . Anläßlich des Erscheinens der ersten 6 Bände
der diplomatischen Akten des Auswärtigen Amtes üb « die „Große
Politik d« europäischen Kabinette 1871 —1914 " veranstaltet « die
Deutsche Gesellschaft 1914 in ihren Räumen eine Zusammenkunft
führender Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , bei der der Reichs¬
minister Dr . Rathenau  in seiner Rede u . a. sagte, «S handele sich
bei dem Werk nicht nur um eine wissenschaftliche Arbeit , sondern um
eine ethische Tat des deutschen Volkes . Ueber die Vorgeschichte sei
zu sagen , daß vor 2 Jahren die deutsche Regierung den Entschluß
faßte , das gesamte Material über die deutsche Politik vor dem Welt¬
krieg zu veröffentlichen. Rücksichtslos sollen die in den Archiven des
Auswärtigen Amtes ruhenden Akten ans Tageslicht gezogen werden.
Jetzt liegt das Werk vor , welches das Motto tragen sollte : „Im
Dienste der Wahrheit !" Di « dunklen Mächte des Hasses und der Ver¬
dächtigung , die seit dem Weltkrieg die internationale Atmosphäre
»« giften , dürfen unter keinen Umständen ihre bösen Wirkungen ver¬
ewigen . Mit dem wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas muß Hand
in Hand gehen der geistige Wiederaufbau . Das Bestreben der Besten
mutz dahin gehen, daß wir in Europa wieder reine Luft atmen kön¬
nen . Das kann nur geschehen, wenn jeder rücksichtslos mit sich selbst
ins Gericht geht. Die deutsche Regierung hat den Anfang damit ge¬
macht. Aber d« Weg der Wahrheit ist lang und ein Urteil kann auch
nur gesprochen werden von einem vollgültigen Tribunal . Unser
Suchen und Werben um die Wahrheit wird ab« nicht ruhen , bis im
Namen d« Geschichte rin befugtes Tribunal einen Spruch gefüllt hat.



Killinger freigesprochen.
Ofsenbach, 13. Juni . In dem Prozeh gegen den Kapitänleutnant

». D. von Killinger verneinten die Geschworenen nach kurzer Be¬
ratung die beiden Schuldfragen, die dahin lauteten, ob der Ange¬
klagte den Mördern des Abgeordneten Erzberger Beistand geleistet
habe, um sie der Bestrafung zu entziehen, und ob er den Tätern
diesen Beistand vor Begehung der Tat zugesagt habe. Der Ange¬
klagte wurde daraufhin freigesprochen  und sofort entlasten.

Offenburg , 12. Juni . Nach Schluß der Beweisaufnahme im
Prozeß Killinger führte Staatsanwalt Burger in seiner An¬
klagerede aus , daß Schulz und Tillesten auf Grund der Tat¬
sachen, wie sie aus der Beweisführung hervorgegangen seien,
als Mörder Erzbergers anzusehen seien. Für Killinger habe
sich aus der Zeugenvernehmung eine Reihe von Belastungen
ergeben. Der Staatsanwalt hielt unter allen Umständen die
Begünstigung der Mörder nach der Tat für erwiesen. Er stellte
alle diejenigen Momente zusammen, die auch den Verdacht
rechtfertigten , daß Killinger vor der Tat schon gewußt habe,
daß sie geplant sei. Aus diesem Grunde hielt der Staatsan¬
walt auch die Möglichkeit für gegeben, den Tatbestand der
Beihilfe zu bejahen.
Eine Interpellation der Sozialdemokratie wegen

der Verbindung der Reichswehr
mit den Regimentsfeiern.

Berlin, 14. Juni . Die sozialdemokratische Fraktion des Reichs¬
tags macht die sogenannten Regimentsfeiern zum Gegenstand einer
Interpellation , in der gefragt wird, ob der Reichsregierung bekannt
sei, daß durch sogenannte Traditions -Kompagnien der Reichswehr
die Verbindung mit den Veranstaltern solcher Kundgebungen ständig
aufrecht erhalten werde, und weiter, was die Reichsregierung zu tun
gedenke, um die dadurch entstehenden innen- und außenpolitischen
Schädigungen des Reichs abzuwenden, den republikanischen Charak¬
ter der Reichswehr unbedingt aufrecht zu erhalten und den inneren
Frieden zu schützen.

Neue kommunistische Hetzbewegung
in Mitteldeutschland.

Berlin , 14. Juni . Wie das „Naumburger Tageblatt " mel¬
det , bereiten die Kommunisten im mitteldeutschen Vergbauge-
biet eine neue Bewegung vor . Kommunistische Agitatoren be¬
reisen ganz Mitteldeutschland und verbreiten die Nachricht, daß
die Unternehmer einen Lohnabbau durchsetzen wollen. Hierge¬
gen fordert die kommunistische Parteileitung einen Vorstoß unter
der Parole : Sofortige Lohnerhöhung . Die kommunistischen Be¬
triebsräte des Zeizer Kohlenreviers haben eine Konferenz aller
mitteldeutschen bergbautätigen Betriebsräte gefordert . Auch die
Betriebsräte des Bonaeer Braunkohlenbezirks haben sich für
eine derartige Konferenz ausgesprochen.

Der Fall Hermes.
Berlin , 13. Juni . Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags in der Angelegenheit des Ministers Hermes stimmte heute
über die zum Falle Augustin gestellten Fragen ab. ob dem Mi¬
nister der Vorwurf zu machen fei, daß er nicht zur richtigen
Zeit oder in der richtigen Art und Weise gegen Augustin vor-
gegangen sei und ferner, ob dem Minister der Vorwurf z»
machen sei, daß er Augustin zum Abteilungsleiter ernannt habe,
obwohl er Kenntnis von dessen Verschiebungen gehabt habe.
Beide Fragen wurden mit allen gegen eine Stimme bei einer
Stimmenthaltung verneint . Zu den Weinlieferungen an den
Minister sagte Direktor Faust vom Winzeroerband Mosel und
Saar unter anderem aus , es habe in dem Rahmen ihrer Be¬
strebungen gelegen, Freunde für den Weinbau zu gewinnen und
an zahlreiche Persönlichkeiten sei in ähnlicher Weise geliefert
worden wie an Minister Hermes . Auf eine Einwirkung auf
die Haltung dieser Personen zu dem Verband in dem Sinne,
irgendwelche Sondervorteile zu erlangen , sei es ihnen dabei in
keiner Weise angekommen. Führende Winzer und Firmen sei¬
nes Bezirks hätten ihm auf Anfrage bestätigt , daß sie in ähn¬
licher Weise Persönlichkeiten , die ihnen irgendwie nahe standen,
oder bei denen sie Propaganda machen wollten , Wein zu billi¬
gen Preisen geliefert hätten.

Der Neikhswirtschaftsrat zum Mieterschutzgesetz.
Berlin , 12. Juni . Der Siedlungs - und Wohnungsausschutz

des vorläufigen Reichswirtschaftsrats hat sich in seinen Sitzun¬
gen vom 1. und 9. Juni mit dem Gesetzentwurf über Mieter¬
schutz und Mietseinigungsümter beschäftigt und festgestellt, daß
eine Aufhebung der Mieterschutzgesetzgebung solange nicht an¬
gängig ist. als das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nach¬
frage bei Wohnräumen besteht. Der Gesetzentwurf wurde mit
einer Reihe von Aenderungen angenommen , die sich insbeson¬
dere auf die Möglichkeiten des Vermieters , auf Auflösung des
Mietsverhältnisses zu klagen, auf die Weitervermietung von
Wohnräumen und auf die sogenannten Werkswohnungen bezie¬
hen. Der Gesetzentwurf wird die nächste Vollversammlung be¬
schäftigen.

Aeberfithrung der Lerche Kapps in seine Heimat.
Berlin , 13. Juni . Tie Leiche des G-nerallandschaftsdirektorsa. D.

Dr . Kapp wird, wie die „B . Z . am Mittag ' meldet, heute nach¬
mittag nach dem Leipziger Hauptbahnhof transportiert , um von
dort nach Klein-Desen bei Preußisch-Eylau übergeführt zu werden,
wo auch die Beisetzung stattfindet.

Berlin , 14. Juni . Nach einer Meldung des „Lokalanzei¬
gers " aus Leipzig hat die Sektion der Leiche Kapps ergeben,
daß die Todesursache eine Geschwulst der Leber gewesen ist, die
auch die Geschwulst der linken Augenhöhlung zur Folge hatte.
Kapp , der bis kurz vor seinem Tod sich nicht der unmittel¬
baren Gefahr seines Zustandes bewußt war , hat sich bis we¬
nige Tage vor seinem Tode mit Vorbereitungen für seine Ver¬
teidigung beschäftigt.

Verseuchtes Leitungswasser i« Königsberg.
Berlin , 14. Juni . Einer Meldung des „Tageblatts " aus

Königsberg zufolge hat sich in der letzten Woche eine große
Anzahl eigenartiger Erkrankungsfälle ereigner . Das hygieni¬

sche llniversttätsinstitut hat jetzt sestgestellk. daß im städtischen
Leitung -wasser Paratyphusbazillen vorhanden sind und daß die
Erkrankung auf den Genuß des Leitungswassers zurückzuführen
find.

Vermischtes.
Französische Soldateska

mißhandelt einen deutschen Gewerkschaftssekretär.
Erz . Franisnrt , 13. Juni . Erst jetzt wird ein Vorfall be¬

kannt, der sich am 22. April 1922 in Bonn zugetragen hat . Nach
amtlichen Ermittelungen wurde in der Nacht vom 22. auf 23.
April ein älterer Stadtverordneter und Gewerkschaftsführer in
Bonn , der sich von einer Sitzung auf dem Nachhauseweg befand,
in den Anlagen der Diezstraße in Bonn ohne jede Veranlas¬
sungen von mehreren französischenSoldaten überfallen , mißhan¬
delt und zu berauben versucht. Als sich der Ueberfallene tat¬
kräftig zur Wehr setzte, eilten noch mehrere französische Sol¬
daten herbei , die sich ebenfalls aufs schwerste tätlich an ihm ver¬
griffen . Auf die Hilferufe des Ueberfallenen hin eilten andere
Zivilpersonen herbei , worauf die Soldaten flüchteten. Die
Verletzungen, die der Ueberfallene erlitten hatte , waren so er¬
heblicher Natur , daß er für lange Zeit arbeitsunfähig war.

Rascher Tod des Schweizer Gesandten in Berlin.
Berlin, 14. Juni . Der schweizerische Gesandte in Berlin , Dc.

Gaston Carlin , ist gestern abend auf einem Spaziergang auf dem
Königsplatz vor dem Reichstagsgebäude einem Herzschlag erlegen.
Sofort herbeigeholte Aerzte konnten nur noch den Tod des Gesandten
bestätigen. Carlin , der erst vor 12 Tagen seinen Posten in Berlin
antrat, war während des Krieges Gesandter in London und seit
1919 Gesandter in Haag.

Kontrolle eines deutschen Dampfers
durch einen englischen Kreuzer.

London, 13. Juni . Den Blättern zufolge wurde der deutsch-
Dampfer „Stella Maris " ans Hamburg auf der Fahrt nach
dem Hafen von Cork von einem britischen Kreuzer angehalten
und durchsucht. — Es handelt sich wahrscheinlich um die Suche
nach Waffen , die für die Iren bestimmt sein könnten. Bekannt¬
lich wurde kürzlich auch auf einem amerikanischen Dampfer
Munition beschlagnahmt, die wahrscheinlich für Irland be¬
stimmt war.

Der Zustand Lenins.
London, 13. Juni . Das englische Parlamentsmitglied O'Grady,

das soeben aus Rußland zurückkehrte, erklärte, Blättcrmeldungen zu¬
folge, Lenin leide an den Folgen eines vor einem Jahr auf ihn ver¬
übten Revolverattcntats. Sein Tod sei nur noch die Frage von
Wochen.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 14. 2uni 1922.

Defef ung der 2. ev . Stadtpfarrstelle in Calw.
Auf die 2. Stadtpfarrstelle in Calw ist Stadtpfarrer Gottlob

Lang in Maulbronn  ernannt worden. Der Herr Stadtpfarrer
ist in Stuttgart geboren als Sohn des Professors Heinrich Lang am
Konservatorium in Stuttgart und hatte seit 6 Jahren in Maulbronn
als Geistlicher gewirkt. Neben seinem Pfarramt hatte er noch Zeit
zu wissenschaftlicher Tätigkeit gefunden, war einer der Schriftsteller
des Evang. Kirchenblattes und hat in der letzten Zeit ein sehr be¬
achtetes Buch über Michael Hahn geschrieben. Mitte Juli wird der
neue Herr Stadtpfarrer seine Stelle hier antreten. Die Kirchenge¬
meinde Calw wird mit Freude und Vertrauen ihren neuen Seel¬
sorger begrüßen. ^ Z

Erholungsurlaub der Beamten.
Eine Bekanntmachung des Staatsministeriums regelt den Erho¬

lungsurlaub der Beamten für 1922. Dabei ist nach dem Vorgang
Bayerns und anderer Länder ein verhältnismäßig kleiner Abbau
gegenüber der Regelung im Reich und der vorjährigen württ. Rege¬
lung bei den Beamten bis zum 50. Lebensjahr erfolgt. Bei unver¬
änderter Uebernahme der Reichsregelung müßten eine Vermehrung
des Beamtenpersonals oder eine Steigerung der Stellvertretungs¬
kosten in Aussicht genommen werden, was bei der ernsten Staats¬
finanzlage nicht vertretbar wäre. Die Beamten der Gruppen I—IV
erhalten 18—28, die der Gruppen V—VIII 21—31, die der Gruppen
IX—XII 24—35 Kalendertage, je nach dem Lebensalter abgestuft.
Stellvcrtretungskosten sollen nicht erwachsen. Erforderlichenfalls muß
der Urlaub der sich gegenseitig vertretenden Beamten gleichmäßig
verkürzt werden.

Die bedingte Begnadigung.
Nach einer Verfügung des Justizministeriums kann der er¬

zieherische Zweck der bedingten Begnadigung dadurch geför¬
dert werden, daß dem Verurteilten neben dem künftigen Wohl¬
verhalten noch besondere Auflagen gemacht werden, durch deren
Erfüllung er sich die endgültige Begnadigung verdienen muß.
Als eine solche Auflage ist in Fällen , in denen die Straftat zu
einer Vermögensschädigung geführt hat , die Wiedergutmachung
des angerichteten Schadens bezeichnet und den Gerichten und
Strafvollstreckungsbehörden anheimgegeben worden, jeweils
auch von sich aus die Frage , ob in solcher Weise bedingter Straf¬
aufschub angezeigt sein möchte, zu prüfen und in geeigneten
Fällen Antrag an das Justizministerium zu stellen. Die Ver¬
pflichtung des Verurteilten zur Schadloshaltung des Verletzten
wird sich auch aus dem Grunde empfehlen, weil eine bedingte
Begnadigung ohne die Verpflichtung zur Wiedergutmachung ge¬
eignet wäre , in dem Verurteilten das Bewußtsein zu einer
Schuld und sittlichen Verantwortung abzuschwächen oder aufzu¬
heben. Die Strafvollstreckungsbehörden werden angewiesen , in
allen geeigneten Fällen bei Erteilung bedingten Strafaufschubs
die Wiedergutmachung des angerichteten Schadens aufzuerlegen.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.

Trotz des Hochdrucks im Nordwesten machen sich neue Stö¬
rungen geltend . Am Doimerstag und Freitag ist zeitweise be-

oeales , aoer meyr und meyr aufyeirerndes uns auch uneoei
wärmeres Wetter zu erwarten.

Von der Ne «kar-A.«G.
(SCB ) Stuttgat , 12. Juni . In der ersten ordentlichen Ge¬

neralversammlung der Neckar-A.-E . unter dem Vorsitz von
Staatssekretär Kirschstein waren von 309 Mill . -K Aktien 25L
Mill . Mk. vertreten . Strombaudirektor Konz berichtete über
den Stand der Kanalarbeiten , Ministerialdirektor Dr . Hirsch
über die Organisation . Vorstand und Auffichtsrat wurde Ent¬
lastung erteilt und die Jahresbilanz genehmigt . Neu in den.
Aufsichtsrat wurden berufen für ausscheidende Mitglieder : Mi¬
nisterialrat Königs -Berlin , Bürgermeister Ritter -Mannheim,!
Eeh .Rat Best-Darmstadt und die Mitgliederzahl von 47 auf
59 erhöht , wodurch Oberbürgermeister Lautenschlager , General¬
direktor Jäger - Mannheim und Generaldirektor Welker-
Duisburg neu in den Aufsichtsrat kommen. Die Gene¬
ralversammlung genehmigte einstimmig die Erhöhung des
Grundkapitals um 2600 Mill . Mk. Dieses beträgt jetzt 560
Mill . Mk. Die Anteile des Reichs und der Länder werden
verdoppelt . Die Einforderung der 75 Prozent auf die neuen
Aktien geschieht auf Beschluß des Finanzausschusses des Auf¬
sichtsrats . Der Aufsichtsrat wurde ferner ermächtigt, über die
Ausgabe von 600 Mill . Mk. Teilschuldverschreibungen Be¬
schluß zu fassen. Ferner wurde der Erhöhung des Aktienkapi¬
tals des Großkraftwerks Mannheim , AG., bis zu 120 Mill.
unter Beteiligung von 22 Prz . und einer Betriebsgemeinschaft
mit dem Elektrizitätswerk Heilbronn des württ . Portland -'
Cementwerks zu Lauffen in Form einer GmbH, mit eineki
Stammeinlage von 800 000 »tt zugestimmt, ebenso der Beteiligung!
der Neckar-AG. an dem Großkraftwerk Württemberg in Heil-'
bronn und an der Württ . Landeselektrizitätsgesellschaft mbH.
in Stuttgart.

Eine Rede des württ . Staatspriisidenten.
(SCB .) Göppingen, 12. Juni . Der gestern hier abgehaltenen

Sommertngung der Deutschen demokratischen Partei Württembergs
ging am Samstag ein Unterhaltungsabend in den Apostelsälenvor- -
aus, wobei Schulrat Köhler die Begrüßungsansprache hielt. Eine,
weitere Ansprache hielt Parteisekretär Albert Hopf-Stuttgart , sowie
Reichstagsabg. Dr . Ing . Wieland-Ulm, ferner Landtagsabg. Küb-
ler-Geislingen. Die Tagung am Sonntag fand im Ochsensal in
Hohenstaufen statt, der die Teilnehmer kaum zu fassen vermochte.
Der erste Vorsitzende der Landespartei, Kommerzienrat Bruckmann-
Heilbronn, eröffnete die Versammlung. Wenn man die Frage auf¬
werfe, was die Demokraten auf dem Kaiserberg suchen, so könne
ruhig geantwortet werden: Gerade wir suchen doch etwas, die wir
mit aller unserer Kraft einen festen nationalen Staat wieder auf¬
bauen wollen. Die Demokratie allein sei im Stande , alles zusammen¬
zufassen zu einem Geschlecht freier Menschen. Nachdem Schulrat.
Köhler im Namen des Wahlkreises Göppingen-Geislingen die Gäste
begrüßt hatte, nahm Staatspräsident Dr . v. Hieb er  das Wort und
betonte, daß vor allem diejenigen Parteien , die sich 1918 vereinten^
um aus den Trümmern des alten Staates wieder eine gewisse Ord¬
nung herauszubauen, durch gewissenhafte Arbeit etwas Positives vor¬
wärts gebracht haben, so daß wir vielleicht am Anfang eines wirt¬
schaftlichen Aufstieges sind. Das gelte besonders für Württemberg.
Das neue Gebäude kann nur auf demokratischer Grundlage errichtet
werden. Die Zeit ist vorbei, in der Einzelne besondere Stellungen
einnehmen. Allerdings hat die Demokratie mit der Verwirklichung
ihrer Grundsätze noch eine Menge von Schwierigkeitenund Uneben- '
Hellen zu überwinden. Vielfach fehlt noch die innere seelische Ein¬
stellung auf die neue Staatsform . Schwierigkeiten erwachsen von
zweierlei, ganz entgegengesetzten Schichten, vom Proletariat und sei¬
ner Diktatur, die das gerade Gegenteil von Demokratie ist, sowie von
gewissen Kreisen der gebildeten und höchstgebildcten Schichten, die
sich noch nicht daran gewöhnen können, daß es im demokratischen
Staat kein Vorrecht, auch nicht für die Bildung als solche gibt.
Nicht die Vertretung der wirtschaftlichen Interessen einzelner Stände,,
sondern Ausgleichung und Abmessung sei Aufgabe des Staates . Der'
sozialistische Gedanke habe sich nicht als tragfähig erwiesen. Der'
Staatsgedanke werde immer national sein müssen. Wenn je ein Ge¬
danke christlich gewesen sei, dann der der Völkerversöhnung, welches
Ideal zu verwirklichen uns trotz aller Erfahrungen nichts abhalten
dürfe. Der Ruf nach dem starken Mann habe keine Berechtigung
mehr. Jeder Einzelne müsse stark und selbstbewußt sein. (Lebhafter
Beifall.) Sodann sprach Landtagsabg. Schees-Tübingen über ver¬
schiedene Fragen der inneren Politik. Nachdem weiterhin Amtmann
Wildermuth als Führer der Jungdemokraten zu Wort gekommen war,
schloß Schulrat Köhler die schön verlaufene Tagung.

Berbandstag des Zentralverbandes
Württ . Gemeinde rmd Körperschaftsbeamter.
(SCB .) Ulm, 12. Juni . Der VorsitzendeO.-Rechn.-Rat Oesterle-

Stuttgart begrüßte die Vertreter und Ehrengäste, Schlachthofdirektor
Dr. Rößle-Ulm hatte als Vorsitzender des Bezirksvcrbandes Ulm
herzliche Vegrüßungsworte für die auswärtigen Gäste, Oberregie¬
rungsrat Haiel von der Kreisregicrung Ulm betonte, daß die Kreis¬
regierung mit großem Interesse die Arbeiten des Verbandes ver¬
folge. Hart müsse hier noch um Ziele gekämpft werden, die vollauf
berechtigt seien. Die Arbeit des Zentralverbandes liege auch im
Interesse der Allgemeinheit. Rechtsrat Sindlinger überbrachte Grüße
des Oberbürgermeistersund der Stadt Ulm, sowie des württ. Städte¬
tags . Abg. Roßmann war der Meinung, daß die Interessen der Be¬
amtenschaft gleichbedeutend seien mit den Interessen der Gemeinden
und des Staates . Er glaube deshalb auch sagen zu dürfen, daß die
Abgeordneten aller Parteien gleicher Meinung seien und daß sie den
berechtigte»-Forderungen der Beamten auch ein williges Ohr leihen
werden. Der Vorstand und Geschäftsführerdes württ . Beamtenbun¬
des überbrachte Grüße seiner Organisation. Durch das geschlossene
Vorgehen der beiden Organisationen hätten diese Stoßkraft erhalten.
Die politische Neutralität beizubehalten sei notwendig, eine Abwei¬
chung davon würde eine Zersplitterung bedeuten. Schultheiß Roth
sprach namens der Bereinigung der Ortsvorsteher. Der Vorstand
O .-Rechn.-Rat Oesterle gab sodann einen ausführlichen Geschäfts«



bericht . Die Bcsoldungsaktionen hätten mit der Geldentwertung nicht
gleichen Schritt gehalten . Wir gehen den Weg der goldenen Mitte.
Der Verband werde sich in besonderer Weise der schlechtbezahlten
Nebenberufsbcamten annehmen . Auch die Frage der Eingruppie-
rnng der Körperschastsbeamten sehe er als seine Aufgabe an. So¬
dann geißelte der Redner das Sperrgesetz . Dem Eisenbahnerstreik
stand der Verband ablehnend gegenüber . Er stehe auf dem Stand¬
punkt , daß der Lohnstreik mit dem Stand der Berufsbeamteu nicht
vereinbar sei und deshalb abgelehnt werden muffe. Diese Stellung
schließe aber den Existenzstreik nicht aus . Die Frage der Besoldun¬
gen dürfe nicht einem einzelnen Minister überlasten , sondern müsse
im Einvernehmen mit den Beamtenorganisationcn gelöst werden.
Weitere Forderungen seien die Schaffung eines Bcamtenrcchts und
eine Beamtenvertretung , Das BeamtenrStegesetz werde nicht die

Hoffnungen erfüllen , die man auf es setze. Zentralbeamtenvertretun¬
gen und Beamtenkammern brauchen wir . Geschäftsführer Nuding
erstattete den Bericht über die Tätigkeit des Zcntralverbandes in den
Spitzenorganisationen . Eine Viertelmillion deutscher Beamter rei¬
chen sich hier die Hand zu gemeinschaftlicher Arbeit für ihren Stand
und zum Aufbau des Vaterlandes . Kräftige Worte hatte er gegen
die Einmischung des NcichssinanzministerS in die Besoldungsregelung
der württ . Beamten in einzelnen Städten und Gemeinden . Er for¬
derte auf zuni Kampf gegen das Spcrrgesetz und gegen den Reichs-
sinanzminister . Darauf wurden Resolutionen angenommen . Zum
Sperrgesetz : Der Vertretcrtag wendet sich einmütig und mit aller
Entschiedenheit gegen die schematische, die besonderen Verhältnisse
des Gemeinde - und Körperschastsdienstcs verkennende Durchführung
des Sperrgcsctzcs und ebenso gegen jeden Versuch, seine Geltungs¬
dauer über den 1. April 1923 hinaus zu verlängcm . Zum Körper-

schasisbesoldungsgesetz : Der Vertrctertag beauftrage die Gcschäfts-
leitunz , dahin zu wirken, daß a ) vom Ministerium des Innern be¬
sondere Ausführungsbestimmungcn über das Dicnstcinkommen der
nebenberuflichen Beamten erlassen werden , daß b ) Sinn und Zweck
des 8 8 Abs. 3 der Besoldungsordnung (Vorrückung in die nächst
höhere Gehaltsgruppe ) nicht durch Maßnahmen des Ministeriums
und der Aufsichtsbehörden entgegen den ursprünglich von Regie¬
rungsseite abgegebenen Erklärungen nachträglich eingesch' ä ' m
den . Obcrrcchnungsrat Eisele -Stuttgart hielt einen einführenden
Vortrag über das neue Bcamtenrecht . A!S nächster Tagungsott
wurde Reutlingen bestimmt.

»

Althengstett , 13 . Juni . Am letzten Sonntag durste unsere
Gemeinde eine erhebende Feier erleben . Ter E v. Volts-
Lund des Bezirks Calw  hat sein Jayresfest  hier ab-
gehaltcn . Als ein schönes christliches Waldsest geplant mußte
bei der Ungunst der Witterung die Veranstaltung ins Got¬
teshaus verlegt werden , das in seinem schlichten aber schmin¬
ken Dorfkirchenkleid die große Znhorerschar kaum in seinem
Frieden zu fassen vermochte . Nach den Begrüßungsworten des
Ortsgeistlichen , Pfarrer Schimps,  führte der Vezirksvor-
sitzcnde des Ev . Volksbunds , Stadtpsarrer Sandberger  die
Versammelten in einer religiösen Ansprache auf die weihevolle
Höhe unserer Hauptaufgabe , eins zu sein untereinander durch
das Einssein mit dem Herrn . Hierauf bot Stadtpfarrer Eit-
tinger - Gmünd  den Hauptvortrag dar über : „Lebendigkeit
und Zusammenhalt der Gemeinde ." Mit großer Anschaulich¬
keit und anfassendem Ernste stellte er die Pflicht der Ge¬
meinden heraus , nichts blos religiös  lebendig zu sein , son¬

dern auch kirchI >ch lebendig zu werden . Denn fromme Chri¬
sten .und kirchliche Christen brauchen einander . Kirchliche Le¬
bendigkeit aber erfordert Teilnahme am kirchlichen Leben der
Gemeinde , am Verfassungsleben der Gemeinde und an den Ge¬
meindeaufgaben innerhalb der Kirche . Die Kirchenchöre von
hier und Ostelsheim sowie die Posauncnchöre von Liebenzcll
und Deckenpfronn trugen mit trefflichen Leistungen viel zur
Erhebung der Herzen bei . Leider standen für die Nachfeier
nur die engen Räume des Gasthauses zum „Adler " zur Ver¬
fügung . Durch den Vortrag einer Anzahl seiner noch unver¬
öffentlichten Gedichte , in welchen er sich nichts blos als Mei¬
ster der Mundartdichtung und Freund eines erquickenden , schlag¬
fertigen Humors , sondern auch in ernsten schriftdeulschen Lie¬
dern als feiner Kenner und Maler seelischer Stimmungen

Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.  .

„Gefalle ich Ihnen ? " frug die Bodmar , einen Fuß vorgescho¬
ben wie ein Grenadier und von oben herab den schmächtigen
Herrn betrachtend.

„Federn . . . wie ? . . ." frug dieser , aufschauend , in seiner
spöttischen , näselnven und abgerissenen Weise , die dabei doch
nichts Verletzendes hatte.

„Ja — es sind Federn, " antwortete die tiefe Stimme der
Dame , ein wenig im Dialekt des Landes.

„Pfauenfedern — he ? "
„Pfauenfedern , natürlich ."
„Hm . . . ist es erlaubt zu fragen , mein Gnädigste . . . wo

in aller Welt haben Sie denn diese Last Federn her ? " —
meckerte Runkelstein , sein Lorgnon herunter nehmend . — „Müs¬
sen ja ein ganzes Rudel geplündert haben !"

„Von Hühnern, " erwiderte jene.
„Ah !" . . . machte der Baron und sah sie mit offenem Munde

an . „Von Hühnern ? "
„Na — Sie sehen mich ja an wie die Kuh das neue Tor !"
„Bitte , bitte ! — Also von Hühnern ? . . . Aeh ! . . . hätte

niemals gedacht , daß Hühner solche Federn trügen . — Aber
Ihr Wort in Ehren natürlich , gnädige Frau ." —

„Von Hühnern , selbstredend . . . .Hühnern ' heißt das Gut
meines Vaters, " lachte die Oberjägermeisterin ihn aus.

„Ah so!" machte der Baron und setzte den Kneifer wieder
auf . „Famos . . . auf Ehre ! . . . ein wahrer Jndianerschmuck,
aber steht Ihnen gut , zum Verzweifeln . Steht Ihnen eben

zeigte , wußte Stadtpfarrer Eittinger auf die trüben Regen¬
stunden , das Sonnengold edler Freude für seine Zuhörer auf¬
zulegen . Gäste und Einheimische dursten eins sein in dem
Gefühl : es war kein verlorener und kein verderbter Nachmit¬
tag , den wir gemeinsam gefeiert haben . Gewiß wären noch
viele Freunde der Volksbundssache zum Bezirksfest gekommen,
wenn Wetter und Weg , Waldfcst und die Zugkraft des Namens
Eittinger gleich stark gelockt hätten ; allein wenn nur diejeni¬
gen , welche da waren , neugestärkt im Gefühl der Zusammenge¬
hörigkeit und neu entschlossen sind , am kirchlichen Leben unserer
Gemeinden lebendig teilzunehmen und mitzuwirken , dann ist
dem Volksbundzweck doch gedient und die Mühe der Festveran¬
stalter , der Dienst aller Mitwirkenden genügend belohnt.

(SCB ) Conweiler OA . Neuenbürg , 13. Juni . Bei der unter
Leitung des Oberamtsvorstandes abgehaltenen Ortsvor¬
steherwahl  erhielten von 396 gültig abgegebenen Stim¬
men bei einer Abstimmung von rund 57 Prozent Verwaltungs¬
praktikant Langenstein -Herrenalb 333 Stimmen und Obcrsekre-
tär Traub in Hirsau 53 Stimmen.

(SCB .) Sindetfingen , 13. Juni . Die Verhandlungen über die
Wiederaufnahme der Arbeit im Taimlerwerk  hier wurden er¬
gebnislos abgebrochen . Die Firma bestand auf einer großen Anzahl
Maßregelungen . Weitere Verhandlungen sind jedoch In Aussicht ge¬
nommen.

(STB ) Stuttgart , 13. Juni . Nach Auflösung der Kriegs-
gefangcnenstelle in Karlsruhe sollen die 28 deutschen Kriegsge¬
fangenen in Frankreich über die Empsangsstadt Stuttgart
heimgcleiiet werden , wenn die französische Regierung endlich
dieser Kulturschande ein Ende macht.

(SCB ) Stuttgart , 13. Juni . Wegen Vergehen gegen das
Tabatsteueraesetz hatten sich 11 Personen vor der Straf¬
kammer  zu verantworten . Der Steindrucker Christian Gohl
von Degerloch und der Lhemigraph Wilhelm Buck aus Stutt¬
gart fcrt ' gten auf Grund photographischer Ausnahmen Ziga¬
rette ;,steuer -eichen im Wert von ILLOgeo . tt an . Die Stcuer-
-eilben wurden durch zahlreiche Helfer und Hehler sämtlich

cnriehen , vor allem an eine ainil in Kreuznach . Ein gro¬
ßer Teil der Steuerzeichen konnte ..och rechtzeitig beschlagnahmt
weisen . Der Prozeß säuert noch mehrere Tage.

(SCB .) Hohenheim, 13. Juni . Im Tommerhalbjahr 1922 sind
an der LandwirtschaftlichenHochschule 920 Studierende, darunter
13 weibliche, eii-oeslbrieLen. Außerdem nehmen 12 Gasthörer am
Unterricht te.i. l>" ,ec sei. Sinoienden beiinden sich 381 Württem-
berger, 4,1 Ntta -emm. hörige, 38 vculschsiämmigeAusländer, 13
Deutsch-Oestei reicher unv 17 Ausländer.

(SCB ) Ulm, 13. Juni . Die Srraskammcr verhandelte gegen
den Glasschleifer Johannes Banzhaf, der als Streikposten vor vcr
Württ . Metallwarenfabrik einen Taglöhncr aulgchalten und zurück¬
gezogen hat. Wegen Nötigung wurde er zu 1000 .4L Geldstrafe ver¬
urteilt. Der Bohrer Friedrich Banzhaf wurde sreigesprochcn. .

(SCB ) Ulm , 13. Juni . Die Verhandlungen des Haus - und
Grundbesitzervoreine vor dem Mieteinigungsamt konnten wegen
Fehlens der württ . Aussührungsbcstimmungen zum Rcichs-
mietcngesetz nicht zum Abschluß gebracht werden . In Anleh¬
nung an dieses Gesetz sott jedoch sür Wohnräume vom 1. Okt.
ab , erstmals zahlbar am 1. Januar 1923, ein Eesamtzuschlag
von 300—321 Prozent der Erundmiete (75 Prz . der Friedens¬
miete ) angcsetzt werden . Dies bedeutet einen Zuschlag von
230—210 Prz . zur Fricdcnsmiete . Für gewerbliche Räume
dürfte ein Zuschlag von 360—180 Prz . zugelassen werden.

(SCB ) Ehingen , 13. Juni . Das Hagelwetter  am Sams¬
tag , da? die Stadtgcmcindc und die benachbarten Orte Stetten , Det¬
tingen , Herbcrtshofcn , Kirchbicrlingen , Gricsingcn , Hallfclden und
andere betraf , richtete an Früchten und Gartengewächsen riesigen
Schaden an . Der Länge nach erstreckte sich die Ausdehnung des Ha¬
gelwetters von Untermarchial bis Oepfingen . Besonders schrecklich
hauste das Unwetter im nahen Berg , wo im ganzen Dorf kaum einige
ganze Fensterscheiben zurückblieben. Die Dächer sehen vielfach aus
wie gesiebt. Die Felder sind wie gewalzt . Die Schlossen fielen in
Größe von Taubeneiern , sodaß die Leute , die auf dem Feld waren,
mit blutenden Köpfen und Händen nach Hause kamen. Kleingcflngcl
wurde vom Hagel erschlagen . Die Winterfrüchte und Kleefelder sind

-

Alles . — Unverwüstliche , dauerhafte Schönheit . . . Donner¬
wetter — Pardon ! beneide Ihren Herrn Gemahl ! — Wie wärs
mit einem Tänzchen , meine Gnädige ? "

Gutmütig und geschmeichelt lächelnd reichte ihm Jene die
Hand und ließ sich von ihm entführen.

Etwas atemlos hielten sie nachher inne . Der Baron zog
sein Taschentuch heraus , während die Oberjägermeisterin sich
musternd im Saale umschaute.

„Steht da nicht Graf Waldow, " frug sie, während ihr Busen
heftig wogte.

„Aeh ! ja . . . Graf Waldow, " erwiderte Runkelstein , sich
den Schweiß abwischend.

Ohne Weiteres ließ die schöne Dame ihn stehen und rauschte
durch die verschiedenen Gruppen hindurch sich ungeniert Bahn
brechcnnd , auf jene zu.

„Nun , Graf Waldow . . . was soll das heißen ? " frug sie laut,
und aufrecht vor ihm stehen bleiben . „Sie kommen nicht —
sagen nicht »guten Tag ' oder »guten Morgen ' und holen mich
nicht mal zum Tanzen , — was soll das heißen ? "

Waldow verneigte sich mit einem Lächeln , gleichsam sich ent¬
schuldigend , so tief , als es seine Korpulenz nur gestattete . „ Gnä¬
digste Frau , ich stehe hier auf Posten, " sprach er verbindlich.

„Auf Posten ? Was heißt das , auf Posten ? " frug sie eifrig.
„Gnädigste Frau . . . ich belauere Jemanden ."
„Wie ? — Wen belauern Sie ?,"
„Sie . gnädigste Frau !"
.»Mich ? !"

»Ja — ich warte nämlich auf den Augenblick , wo Sie Rad
schlagen werden " sprach er.

total vernichtet , der Obstsegen ist dahin . Der begleitende Sturm Hai
viele Bäume geknickt. Der Schaden wird auf die Markung Ehingen
allein auf mehrere Millionen Mark geschätzt. Im nahen Rottenackcr
wurde der Gesamtschaden auf 80 Prozent geschätzt.

(SCB ) Oberkirchberg OA . Laupheim , 13. Juni . Am Sams¬
tag abend wurde auf einer Kiesbank in der Iller bei Ay eine
männliche Leiche aufgefunden , deren Merkmale auf ein Ver¬
brechen  schließen lassen . Das Alter wird auf 40—45 Jahre
geschätzt. Der Tote dürfte aus dem Arbeiterstand stammen.

(SCB ) Ravensburg , 13. Juni . Die Strafkammer  ver¬
urteilte den 28 Jahre alten Kaufmann Otto Betz aus St . Gal¬
len wegen Erenzschmuggels von Textilwaren zu einer Geld¬
strafe von 10 Millionen Mark.  Ohne die erforder¬
liche Erlaubnis hat er große Mengen von Textilwaren nach
Friedrichshafen und Berlin verbracht . Vier Genossen wurden
wegen Beihilfe zu je 2,5 Will . Mk . verurteilt.

Geld-, Boldr- Md LmimrtWst.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar gilt heute 312,96 der Schweizer Franken
59,81 ^

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart , 12 . Juni . Das scharfe Anziehen der Devisen

bewirkte eine kräftige Erholung und eine Vermehrung der Umsätze.
Bankwette gebessert: W . Bankanst . 210, Württ . Hyp .-B . 173, Noten¬
bank 568, Vereinsbank 235 . Brauereiwcrte ziemlich unverändert:
Ravensburg 300 , Eßlingen 210, Rctt .-Tiv . 385 , Hohenz . 350 , Zahn
135. Textilwerte durchweg fester: Erlanger 1280 , Köln -Rottwcilcr
765, Kottern 1300 . Kuchen 1370 , Filzfabr . 1230 , Eßl . 1250, Württ.
Kattun 2600, Maichinen - und Metallwette durchweg höher : Daimler
450, Junghons 425, Eßlinger 810, Hesser 740, -Weingarten 800,
Neckarsulm 630, Württ . Metall 1255 , Feinm . Tuttl . 1125 . Die son¬
stigen Wette meistens fester : Anilin 720, Br . Besigh. Oel 1600, Cc-
meut Hcidelb . 730, Tische . Verlags . 1101, Hohncr 1405, Krumm 370,
Laupb . Werk; . 842 , Salzw . Heilbr . 970 , Stuitg . Bäckerin. 630,
'- Vitia. Zuckcr 810. Die Kurse im freien Verkehr konnten sich bei

leilwc -sc -ebhäficm Geschäft größtenteils steigern . Bad Morgen :!).
310, Böbl . Werft 180, Bleich . Uhingen 1570, Calwcr Teilen 700,
Elünger Tricot 260, Geist . Masch. 145 , German . Linol . 1200/10.
Gummi Neckar 223, Hc -lbr . Zuckcr 800/10/05 , Möss. Ccm. 145, Kai¬
ser Otto 450 , Knorr 695/702 , Laufs . Cem. 510, Ludwigsb . Glas
170, Opt . 180, Ostcrtag 728, Schwäb . Möbel 272, Steiger Auio

230/40 , Württ . Elcktt , 160. Wüitt . Trrtil 275 Prozent.
Niirkte.

(STB ) Stuttgart , 13. Juni . Dem Dienstagmarkt
am Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 69 Ochsen,
32 Bullen , 350 Jungbullen , 320 Junglinder , 292 Kühe , 493
Kälber , 976 Schweine , 34 Schafe , 2 Ziegen . Unverkauft blieben
10 Jungbullen und 20 Zungrinder . Erlöst wurden aus je 1
Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 2800 —3600 , 2. 2200—2650,
Bullen 1. 2600 - 2800, 2. 2150 - 2150 , Jungrinder 1. 2800- 3050.
2. 2550- 2700 , 3. 2100- 2400, Kühe 1. 2000 - 2400 , 2. 1500 bis
1890, 3. 1- 1300, Kälber 1. 3100—3350, 2. 2800 - 3000, 3. 2500
bis 2700 , Schweine 1. 4000 - 1200, 2. 3750 - 3900, 3. 3- 3500
Verlauf des Marktes : Bei Schweinen lebhaft , sonst mäßig be¬
lebt.

(SCB ) Rottenburg , 18. Juni . Auf dem Vieh markt  ko¬
steten Kalbinnen 26—32 0000 , jährige Rinder 10—15 000 , Kühe
15—28 000 , Ochsen 24—32 000 ttt . Der Handel war gedrückt.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Milchschweine das Paar
2800 - 4200 Mark.

(SCB ) Aalen , 13. Juni . Dem Viehmarkt  waren 144
Stück Vieh zugeführt . Ochsen kosteten 29 000 Stiere 14 000
bis 18 500, Kühe 14 000—32000 , Jungvieh und Kalbinnen 2600
bis 20 000, Kälber 5100 —7400 Der Handel war wegen der
hohen Preise flau . Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar
Milchschweine 2400—3600 Mk.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverstöndlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftitchen Verkehr - «
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Für die Schriftieitung verantwortlick : Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

„Ah ! . . . Ah ! . . . Ausgezeichnet !" krähte dicht hinter ihm
der Varon und alle Umstehenden lachten ungezwungen mit . Die
Oberjägermeisterin schlug mit dem Fächer ohne im geringsten
verletzt zu sein, dem Varon eins tüchtig auf den Kopf , dann
packte sie den Grafen beim Arm , als wollte sie mit ihm ringen.

„Aber tanzen sollen Sie doch mit mir und das soll meine
Rache sein für Ihren schlechten Witz." So sprechend bemächtigte
sie sich seiner , hielt ihn fest und tanzte mit ihm , bis er atemlos
und aufgelöst um Gnade bat . Dann erst, und unter dem Bei¬
fallssturm des ganzen Hofes ließ sie ihn frei.

„Haha — ein rabiates Weib . . . ein Satan in Röcken!" —
neckte ihn Runkelstein , als er zerfließend nach dem Büffet
keuchte, um dort einige Flüssigkeit zu sich zu nehmen.

Jener hatte anstatt der Antwort nur einen Schmerzensblick.
„Da sehen Sie , wie sie mich zugerichtet hat, " sagte derselbe.

So war die Oberjägermeisterin — die treue , unverbrüchliche
Freundin der Prinzeß Durchlaucht , wir haben hier die Gelegen¬
heit wahrgenommen , sie ausführlicher zu schildern.

Für Prinzeß Friederike und ihren schönen Kammerherrn,
der heute schmollte und sich ziemlich still verhielt , hatte die gut¬
mütige Dame nur Löse Blicke, denn sie dachte an ihre einsame
Freundin , welche mit wundem Herzen daheim saß und sich um
jenen flatterhaften Herrn dort grämte , welcher nun von dem¬
selben Leiden geplagt war , wie Jene selbst — von der Eifer¬
sucht nämlich.

Einig « Stunden wurde getanzt , dann gab es eine abermalige
Erfrischung und zuletzt fuhr man bei Fackelbeleuchtung heim.

(Fortsetzung folgt .)



Mitbürger!
Die Veröffentlichung des Mielervereins Calw von

gestern kann uns nur in der schon früher qcöußerten lieber-
zeugung bestärken , daß die Führer des Mietervereins sich
ihrer Verantwortung gegenüber der Oeffentlichkeit gar nicht
bewußt sind.

Vernünftigen Mieter » sei mitgcteilt , daß nach den uns
vorliegenden Nachrichten das Mieleinigungsamt Stuttgart,
eine gewiß einwandfreie und der Begünstigung der Haus¬
besitzer unverdächtig « Stelle , als Mindestsatz für die Steigerung
der Mieten bei Inkrafttreten des Reichsmietengrsetzes
k ? S ° o angenommen hat . Wenn die Calwer Mieter den
Rat des Mictervercin » befolgen und ab I . Oktober die
„gesetzlicheMiete " verlange », sich also auf den Boden des
Reichsmietengesetzes statt auf den des Berlragsverhältnisses
mit Ihrem Hausbesitzer stellen und sich das vom Mieter¬
verein so hoch angeschlagene Mltbestimmungsrecht an fremdem
Eigentum sichern wollen, so mögen sie es sich vorher wohl
überlegen , ob dieses eingebildete Recht das mindestens
Siebenfache der Miete wert ist.

Die Behauptung des Mielervereins , zwei Herren unseres
Ausschusses hätten die angebahnten Verhandlungen ver¬
eitelt , sind unwahr . Unsere Unterhändler blieben tm Saal,
diejenigen des Mieteroereins dagegen liefe» weg.

Hmr-«.GkliMMrmeiil Cali»e.V.

N

Webmeifters -Witwe.

Lieb Mütterlein , nun hast Du uns verlassen!
Ich weiß es wohl . Du sehntest Dich nach Ruh:
Doch kaum kann ich es glauben , kaum ersoffen.
Daß Du bist tot. Du teure Mutter Du.

Hab Dank , o Mütterlein , für alt Dein Lieben,
Für meine frohe , schöne Ktnderzeit:
Ja , Mütterlein , Du bist mir doch geblieben
Für immer, immer , trotz dem herben Leid.

Und darf die Heimat ich einst Wiedersehen,
Wo Tannen rausche» nahe Deinem Grab,
Dann will ich leis ' zu Deinem Hügel gehen,
Dir sagen noch, wie ich so lieb Dich Hab!

So schwer es ist, nun will ich nicht mehr Klagen,
Und hör ' ich sanft ein weiches Lüstlcin wchn,
Dür .7. ii», Laß .'»ein Mütterlein wird sagen;
«Aus Wiedersehn , mein Kind , aus Wiederseh »!"

Fra« Mathilde Riaalh
geb . Blaich

Grand Hanen Michigan
A . S . of America.

Altbrrrg , den 13.Juni 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir während der schweren
Krankheit und dem Hinscheiden meines lieben
Gatten , unseres guten Vaters , Bruders,
Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

Friedrich Wem
Zigarrrnniacher

erfahren dursten , insbesondere für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Schund,
dem verehrt . Beteranen -Verein Altburg und
Umgeb . und dessen Nachruf durch Herrn Vor¬
stand Keck; sowie dem Gesangverein für den
erhebenden Gesang unter Leitung des Herrn
Hauptlehrer Schnaitmanii , des guten Nachrufen
seiner Arbeitskollegen von Calw und Altburg
und für die so zahlreiche Begleitung von Nah
und Fern zu seiner letzten Ruhestätte sagen
innigsten Dank.
Die trauernde Gattin Marie Kusterer
mit ihren zwel Kindern Marie und Karl.

tt

Nachruf
an meine liebe Mutter
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Samstag » 17 . Juni , nachmittags 2 Uhr:

MWer« « s!W
in Temach -Station

bei Mörsch.
Vesprechung wichtiger Angelegenheiten.

Ltebenzell , 13. Juni 1922.
Der Vorsitzende : Mäulen.

l.
hat auszuleihen

auf 1. Hypothek.
Gesl. Angebote unter H.

W . 13S an die Gesch. ds . Dl.

Bad Liebenzell.

Fm Waschen
und Bügeln

empfiehlt sich
Fr . Stotz , Kirchstraße 11.

1 Hasenstall
hat billig zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Althengstett.
7 Stück

junge Enten
verkauft
2 . Weiß , beim Friedhos.

Gesucht

Mädchen
für kleinen Haushalt in bes¬
seres Haus bei sehr guter
Bezahlung und Behandlung,
Kenntnisse im Koche» er»
wünscht, leichte Gartenarbei¬
ten vorkommend . Eintritt
baldmöglichst . Meldungen
erbeten an

Frau Otto Brodbeck,
Holzhandlung,
Feldrennach.

Gesucht
wird für sofort ein

GüWlMS-
Lehriiiis

auf Gold - , Silber - und
Plaiininimitation.

2akob Kusterer,
Bijouteriesabrik,

Bad Liebenzell.

Mir M
Morgen Donnerstag

Mittag 4 Uhr

Versammlung
bei Kollege

Hammer , z. „Löwen-
Stellungnahme

zum kommenden
Bieraufschlag.

Vollzähliges Erscheinen
erwünscht der Vorstand.

Jüngeres ordentliches

Mädchen
für tagsüber gesucht.

Frau Eattlermeister
Widmaier am Markt.

Gutrrhaltene , eiserne

Kinder-Bettstele
zu verkaufen.

Anzusehr » mittags.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blatles.

Me ISeüsen
Sek uppen

beseitigt unter Oarsntie
Lcbvvetelpomacle

I* l» k I o eil « i» n » i n « .
Hu baden in cier ^

_ stiiteräroxerie.

Alzenberg.

Gluck-
Henne

mit 10 Kücken
verkauft

Ulrich Grobmann.

^ .

M

Sei Irauerfallen
donvtlgto

Drucksachen
«rhalten Sl« saudor,
rasch und preiswert

In der vruckerei dieses Sisttes.

.

Bezirks -Handels - «nd
Gewerbe - Verein Calw.

Am Montag,  den IS . Juni

Besnch der Ausstellung
„Flia " in Stuttgart.

Abfahrt morgens 7 Uhr . Nachmittags Spaziergang nach
Rosenstein und Wilhelms . Programm für den ganzen
Tag zu haben beim Unterzeichneten, woselbst auch An-
Meldungen für Mittagessen gemacht werden wolle».

Der Vorstand : Hch . Eßig.
Nichtmitgliedec werden zum Anschluß eingeladen.

Ml

vsa LleüenreN.

Donnerstag , cien 15 . ^ uni
aackmittags von 4 -6 Dlir

ausgekübrt von cter

Linlasskarten 4 lVlark
Scbulplllcktlge ltincler clle Nältte.

8täät . Kurverwaltung.

UMIMeM SMril. Hol
borgen Donnerstag ^ denä 8 Dlir

üeMmMW «!!»!
ui rolle . in rolle.

I. teil me geliebte»er Kl>M.

I

I
Unterlengenhardt —Zgelsloch.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Berivandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag den 17 . Juni
1922 im Gasthaus zum «Adler " in Unterlengen¬
hardt stattsindeiiden

Hochzeits-Feier
sreuudlichst einzuladen.

Friedr . Schnaufer , Bäcker,
Sohn des Friede . Schnaufer , Bäckermeister,

Unterlengenhardt.

Katharina Gwinner,
Tochter des 2oh . Gwinner , Wagnermeister , Igelsloch.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzcll.

Breitenberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be

kannte z» unserer am Samstag , den 17. Juni
1922 stattfindcnden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Krone " hier sreuudlichst
einzuladen.

Jakob Rentschler,
Sohn des Jakob Rentschler , Waldschiitz, hier.

Katharina Feuerbacher,
Tochter des f- Fritz Fcucrbacher , hier.

Kirchgang »m 12 Uhr.

Neue
F ahrpläne

DlklUllW
find in der Gefchäftsst . ds . Bl.
das Stück zu 1 Mk . erhältlich.
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